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1 Rechtsgrundlagen 

Rechtsgrundlage für die örtliche Bauvorschrift über die Gestaltung von Werbeanlagen „Wer-

beanlagensatzung Stadt Vechta“ ist 

 

• das Baugesetzbuch (BauGB)  

in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert 

durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394), 

• die Niedersächsische Bauordnung (NBauO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

03.04.2012 (Nds. GVBI. S. 46), zuletzt geändert durch Artikel 1 und 2 des Gesetzes vom 

18.06.2024 (Nds. GVBI. S. 2024 Nr. 51) 

• das Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

17. Dezember 2010 (Nds. GVBl. S. 576 - VORIS 20300 -), zuletzt geändert durch Artikel 1 

des Gesetzes vom 29. Januar 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 3). 

Auf Grundlage des § 84 Abs. 3 NBauO können Gemeinden, durch örtliche Bauvorschriften für 

bestimmte Teile des Gemeindegebiets besondere Anforderungen an die Art, Gestaltung 

oder Einordnung von Werbeanlagen stellen. Diese können sich insbesondere auf bestimmte 

Gebäudeteile, Arten, Größen, Formen und Farben beschränken oder in bestimmten Gebie-

ten oder an bestimmten baulichen Anlagen ausgeschlossen werden, um bestimmte städte-

bauliche und baugestalterische Absichten zu verwirklichen. Gemäß § 84 Abs. 4 NBauO wer-

den Örtliche Bauvorschriften über die Gestaltung durch Gemeinden, in diesem Fall die Stadt 

Vechta, als Satzung im übertragenen Wirkungskreis erlassen. Die Vorschriften über das Ver-

fahren bei der Aufstellung von Bebauungsplänen, einschließlich der Sicherungsinstrumente 

der Bauleitplanung, gelten auch bei der Aufstellung der Werbeanlagensatzung.  

2 Ziele und Zwecke der Planung 

Seit dem 17. März 2012 existiert in der Stadt Vechta eine rechtskräftige 

Werbeanlagensatzung zur Regulierung von Werbeanlagen. Im Rahmen eines 

Klageverfahrens hat das Verwaltungsgericht Oldenburg darauf hingewiesen, dass ein 

genereller Ausschluss jeglicher Fremdwerbung in festgesetzten oder faktischen 

Mischgebieten (§6 BauNVO), Gewerbegebieten (§8 BauNVO) oder Kerngebieten (§7 BauNVO) 

planungsrechtlich unzulässig ist. 

Eine pauschale Untersagung großflächiger Werbeanlagen ohne Differenzierung nach 

Gebietstyp kann zur Rechtswidrigkeit der Satzung führen1. Daher soll die bisherige Satzung 

rechtssicher überarbeitet werden. 

Auf Basis der gerichtlichen Entscheidung wird der Geltungsbereich der Werbeanlagensatzung 

auf die Ausfallstraßen, den Stadtring und die Ortsdurchfahrt Langförden beschränkt. 

Gleichzeitig erfolgt eine Kategorisierung nach Gebietstypen, um sicherzustellen, dass die 

 
1 Vgl. Urteil des VG München v. 04.05.2016 – M 9 K 15.4615 
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neuen Regelungen den städtebaulichen Gegebenheiten entsprechen und sowohl rechtlich 

belastbar als auch gestalterisch sinnvoll sind. 

Die Neuaufstellung der Satzung verfolgt das Ziel, eine ausgewogene und städtebaulich 

verträgliche Gestaltung von Werbeanlagen zu gewährleisten. Dabei sollen die Anlagen 

sowohl den Bedürfnissen der Gewerbetreibenden als auch den Anforderungen an ein 

harmonisches Stadtbild gerecht werden. 

Zu den zentralen Zielen der Neuaufstellung gehören: 

• Geordnete Werbeanlagensteuerung 
o Einführung differenzierter Regelungen für Werbeanlagen je nach Gebietstyp 
o Förderung einer städtebaulich verträglichen Werbung, insbesondere in 

sensiblen Bereichen 
o Steuerung großmaßstäblicher Fremdwerbung in stark frequentierten 

Bereichen 
• Erhalt und Förderung des Ortsbildes 

o Vermeidung einer Überfrachtung des Stadt- und Ortsbildes durch übermäßige 
Werbeanlagen 

o Begrenzung bewegter und beleuchteter Werbeanlagen zur Wahrung eines 
harmonischen Erscheinungsbildes 

o Schutz und Unterstützung des Ortsbildes in gemischt genutzten Gebieten 
• Unterstützung der Verkehrssicherheit 

o Regelungen für großflächige Werbeanlagen in Einfahrtsbereichen, um 
Ablenkungen zu minimieren 

o Begrenzung störender Licht- und Bewegungsreize an verkehrsintensiven 
Standorten 

o Verbesserung der Verkehrssicherheit, insbesondere in Bereichen mit hohen 
Unfallzahlen 

• Fokus auf Eigenwerbung 
o Priorisierung von Eigenwerbung gegenüber großflächiger Fremdwerbung, 

insbesondere in innenstadtnahen Gebieten 
o Förderung kleinteiliger Werbeanlagen, die auf Fußgänger und Radfahrende 

ausgerichtet sind 

Der räumliche Geltungsbereich umfasst die Ausfallstraßen, den Stadtring Vechta sowie die 

Ortsdurchfahrt Langförden. Der zentrale Versorgungsbereich der Innenstadt wird ausge-

nommen, da hierfür eine eigenständige Regelung erarbeitet werden soll. Das „Quartier An-

toniusstraße“ im Städtebauförderungsprogramm „Sozialer Zusammenhalt“ bietet zusätzli-

che Anreize für die Umgestaltung von Werbeanlagen. 

Mit der neuen Satzung soll ein Rahmen für die unterschiedlichen Anforderungen innerhalb 

der heterogenen Gebietsstrukturen in Vechta und Langförden geschaffen werden. Ziel ist 

der Erhalt eines harmonischen Stadtbildes, auch in überwiegend gewerblich geprägten Berei-

chen. In Abschnitten mit engem Nebeneinander von Gewerbe und Wohnen sollen Wohn-

nutzungen besser geschützt werden. 

Die bestehende Satzung trifft Festsetzungen zu Umfang und Art zulässiger Werbeanlagen, 

differenziert jedoch bislang nicht nach Gebietstypen. Dies ist angesichts des heterogenen 

Gebietscharakters erforderlich, da generalisierende Verbote nicht rechtssicher sind. 

Im Zuge der Neuaufstellung wird sich die Satzung an den jeweiligen Gebietstypen orientie-

ren, um angepasste Festsetzungen zur Zulässigkeit und zum Umfang von Werbeanlagen zu 
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treffen. Der Geltungsbereich wird parzellengenau abgegrenzt und umfasst die straßenseitig 

anschließenden Grundstücksflächen, da hier erhöhter Handlungsbedarf besteht, um eine 

übermäßige Ansammlung von Werbeanlagen und Beeinträchtigungen des öffentlichen 

Raums zu vermeiden. 

Die Satzung soll angemessene, nachvollziehbare Maßnahmen enthalten und die Interessen 

aller Betroffenen berücksichtigen. Sie legt die Zulässigkeit von Werbeanlagentypen, Größen 

und Anordnungen fest und gibt Hinweise zur harmonischen Einfügung in das Ortsbild und 

die jeweilige Gebietsstruktur. 

Aus diesen Gründen werden für Werbeanlagen im näher bestimmten Geltungsbereich die-

ser Satzung die folgenden örtlichen Bauvorschriften erlassen. 

3 Räumlicher Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich dieser örtlichen Bauvorschrift über die Gestaltung von Werbeanlagen 

„Werbeanlagensatzung - für den Bereich der Ausfallstraßen, des Stadtrings und der 

Ortsdurchfahrt Langförden“ umfasst die im Plan mit einer gestrichelten Linie umgrenzten 

Bereiche. Die Planübersichten sind der Anlage 1 und 2 zu entnehmen. Anlage 1 und 2 sind 

Bestandteil der Satzung.  

Vechta 

Der Geltungsbereich umfasst die straßenseitig anschließenden Grundstücksflächen entlang 

der Ausfallstraßen sowie des Stadtrings. Damit sind die gewerblich geprägten Stadteingänge 

und Hauptverkehrsstraßen Bestandteil dieser Satzung. 

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich damit zahlreiche Gewerbetriebe, produzieren-

des Gewerbe, (großflächiger) Einzelhandel und Dienstleistungsbetriebe. Zusätzlich ist eine 

starke Durchmischung mit Wohngebieten vorhanden. Der Geltungsbereich wird zunächst 

gebietsübergreifend gefasst, eine Differenzierung erfolgt in Form von Kategorien, über die 

eine Differenzierung der Vorschriften nach Gebietstyp erfolgt. 

Ausgeklammert wird die Innenstadt (zentraler Versorgungsbereich), aufgrund ihrer anders 

gelagerten Nutzungsstruktur und weitergehenden Handlungsbedarfen hinsichtlich der Steu-

erung von Werbeanlagen. 

Langförden 

Der Geltungsbereich umfasst die straßenseitig anschließenden Grundstücksflächen der Orts-

durchfahrt „Lange Straße“, „Hauptstraße“ sowie in geringem Umfang „Spredaer Str.“. In 

Langförden sind in diesem Bereich vorwiegend kleinteiligere Dienstleistungs- und Hand-

werksbetriebe, Beherbergungsgewerbe sowie Einzelhandel verortet. Gleichermaßen werden 

auch gewerbliche Großstrukturen im Bereich der Lange Straße und Bundesstraße 69 (Olden-

burger Straße) in den Geltungsbereich der Satzung einbezogen. 
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Vechta 

Der Geltungsbereich soll die folgenden Teilbereiche in Vechta umfassen: 

• Falkenrotter Straße 

• Falkenweg 

• Bokerner Damm 

• Rombergstraße 

• Ravensberger Straße 

• Lohner Straße 

• Diepholzer Straße 

• Münsterstraße 

• Visbeker Damm 

• Oldenburger Straße 

• Oyther Straße 

Die maßstäbliche Abgrenzung ist der beigefügten Karte „Geltungsbereich“ (Anlage 1) zu 

entnehmen. 

Langförden 

Der Geltungsbereich im Ortsteil Langfördern soll folgende Teilbereiche umfassen: 

• Lange Straße 

• Teile des Bomhofer Weg 

• Spredaer Straße 

• Hauptstraße 

Die maßstäbliche Abgrenzung ist der beigefügten Karte „Geltungsbereich“ (Anlage 2) zu 

entnehmen. 
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Abbildung 1 Geltungsbereich Werbeanlagensatzung Vechta (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Abbildung 2  Geltungsbereich Werbeanlagensatzung Langförden (unmaßstäbliche Darstellung) 
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4 Bestandsaufnahme 

Die Bestandsaufnahme in der Stadt Vechta und dem Ortsteil Langförden wurde auf Basis 

verschiedener Quellen und Auswertungsmethoden durchgeführt, um ein umfassendes Bild 

der stadtbildprägenden Strukturen und vorherrschenden Gegebenheiten zu erhalten. Die 

Analyse basiert auf einer Vor-Ort-Begehung, bei der zentrale Merkmale der Stadt, ihrer Ver-

kehrsinfrastruktur sowie der vorhandenen Werbeanlagen erfasst wurden. Ergänzend hierzu 

wurde eine Luftbildauswertung durchgeführt, um einen Überblick über die städtische Ent-

wicklung und das Zusammenspiel der unterschiedlichen Nutzungs- und Freiflächen zu gewin-

nen. 

Ergänzend wurden Google Street View, Befahrungsdaten der Cyclomedia Deutschland GmbH 

und ein Protokoll der Unfallkommission Landkreis Vechta und Stadt Vechta zu Unfallschwer-

punkten herangezogen, um präzise und aktuelle Informationen zu der Bebauungsstruktur, 

der Verkehrssicherheit und den sichtbaren Werbeanlagen in den relevanten Bereichen der 

Stadt zu erhalten. Diese Datensammlung ermöglicht eine detaillierte Analyse der bestehen-

den Gegebenheiten und bildet die Grundlage für die folgenden Auswertungen und den da-

rauf aufbauenden Vorgaben für die Gestaltung von Werbeanlagen. 

Vechta 

In den Einfahrtsbereichen der Stadt konzentrieren sich in Mischgebieten verschiedene Ge-

werbe- und Dienstleistungsbetriebe. Entlang des Stadtrings ist zudem eine Durchmischung 

wohnbaulicher und gewerblicher Nutzungsstrukturen vorzufinden.  

Die Ausfallstraßen und der Stadtring der Stadt Vechta laufen dabei sternförmig auf die In-

nenstadt zu. Insbesondere entlang der Ausfallsstraßen im Nord- und Südwesten der Stadt 

sind Gewerbebetriebe und in Teilen Industrie angesiedelt. Teilweise befinden sich Betriebe 

auch im Außenbereich. Im weiteren Verlauf ist eine Mischung aus Wohnbauflächen und 

Mischgebieten prägend für die Nutzungs- und Bebauungsstruktur entlang der Ausfallsstra-

ßen. Im Bereich des Stadtrings sind zudem diverse Gemeinbedarfseinrichtungen verortet.  

Aus der Nutzungsstruktur lassen sich verschiedene Cluster entlang der Ausfallstraßen und im 

Umfeld des Stadtrings sowie der Innenstadt ableiten. Die gewerblichen Nutzungen entlang 

der Ausfallstraßen weisen dabei unterschiedliche Ausprägungen auf, die auch im Rahmen 

der Werbeanlagensatzung eine Differenzierung erforderlich machen. So befinden sich ent-

lang der Falkenrotter Straße gewerbliche Nutzungen in Form eines Fachmarktzentrums, Au-

tomobilgewerbe sowie Möbel- und Elektrofachmärkte. Der Bokerner Damm ist hingegen im 

Schwerpunkt ein Gewerbe- und Industriegebiet, in welchem auch produzierendes Gewerbe 

ansässig ist. Die Lohner Straße ist in den Stadteinfahrtsbereichen wiederum stark durch-

mischt, mit produzierendem Gewerbe, Handwerksbetrieben sowie Fachmarkteinzelhandel 

und Unterhaltungseinrichtungen (Bowlingcenter, Fitness). Im weiteren Verlauf in Richtung 

des Stadtrings sind entlang der Lohner Straße diverse Gewerbetreibende und insbesondere 

Nahversorger und Fachmärkte ansässig. Die Oldenburger Straße im Norden von Vechta, ist 

im Umfeld der Bundesstraße zunächst durch Gewerbe- und Industrieflächen geprägt, weist 

jedoch stadteinwärts zunehmend Wohnnutzungen auf. Der nordöstliche Stadteingang ent-

lang der Oyther Straße weist hingegen einen deutlich wohnbaulichen Schwerpunkt auf. In 

seinem weiteren Verlauf Richtung Innenstadt sind dort vereinzelt auch mischgebietstypische 

Gewerbebetriebe angesiedelt. 
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Grün- und Freiraumstrukturen sind im unmittelbaren Umfeld der Straßenräume vorwiegend 

in Form von straßenbegleitenden Grünstreifen vorzufinden, welche jedoch einen umfangrei-

chen Baumbestand aufweisen. Im Bereich der Falkenrotter Straße verläuft der „Stukenbor-

ger Bach“ und trennt als Grünzug damit die nördlich anschließende Wohnbebauung vom 

Straßenzug. Ähnlich ist es entlang des Bokerner Damms. Hier verläuft der „Vechtaer Moor-

bach“ und grenzt damit das Industrie- und Gewerbegebiet „Vechta West“ nördlich vom 

Straßenzug ab. Der Verlauf der „Diepholzer Straße“ im Südwesten der Stadt, ist im Einfalls-

bereich durch einen beidseitig angeordneten, straßenbegleitenden Grünstreifen mit Baum-

bestand geprägt, sodass die Bebauungsstruktur vom Straßenraum zurückversetzt angeord-

net ist. 

Diese Rahmenbedingungen führen, bezogen auf die Nutzungsstruktur, zu einer hohen Hete-

rogenität innerhalb der Stadt. Durch den geradlinigen Verlauf der Straßenzüge ist der Stra-

ßenraum in diesen Einfahrtsbereichen in die Stadt insbesondere für den motorisierten Indivi-

dualverkehr sehr präsent. Die Bebauungs- und Freiraumstruktur verdichtet sich erst stadt-

einwärts. In diesen stadtnahen Abschnitten rücken vor dem Hintergrund der gewerblichen 

und mischgenutzten Umgebung großflächige Werbeanlagen in den Fokus. Sie eignen sich 

durch die hohe Verkehrsdichte insbesondere für Fremdwerbung, da sie von zahlreichen po-

tenziellen Kunden wahrgenommen werden. Im weiteren Verlauf liegt der Schwerpunkt auf 

Eigenwerbung. In konzentrierten Bereichen wie Nahversorgungsstandorten oder Fachmarkt-

zentren bleibt die Werbung primär auf den motorisierten Verkehr ausgerichtet. Die Werbe-

träger sind entsprechend großmaßstäblich gestaltet, um eine schnelle Orientierung und 

hohe Sichtbarkeit zu ermöglichen. Innenstadtnahe Mischgebiete sind dagegen überwiegend 

durch Eigenwerbung geprägt. Hier rücken Fußgänger und Radfahrende als Zielgruppen in den 

Vordergrund. Trotz der kleinteiligeren Werbeanlagen besteht die Gefahr, dass durch be-

wegte oder beleuchtete Formate versucht wird, sich visuell hervorzuheben. Die dichte Be-

bauung begünstigt dabei eine Häufung und potenzielle Überfrachtung des Stadtbildes mit 

Werbeanlagen. 

Zusammenfassung Bestandsaufnahme in Vechta 

Einfahrtsbereiche: 

• Konzentration von Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben in Mischgebieten 

• Sternförmiger Verlauf von Ausfallstraßen und Stadtring auf die Innenstadt 

Nutzungs- und Bebauungsstruktur: 

• Mischung aus Wohnbauflächen und Mischgebieten entlang der Ausfallstraßen 

• Gewerbe und Industrie im Nord- und Südwesten; teilweise auch im Außenbereich 

• Gemeinbedarfseinrichtungen im Bereich des Stadtrings 

Cluster-Bildung: 

• Falkenrotter Straße: Fachmarktzentrum, Automobilgewerbe, Möbel- und Elektro-

fachmärkte 

• Bokerner Damm: Schwerpunkt auf Gewerbe und Industrie, inkl. produzierendem Ge-

werbe 
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• Lohner Straße: Durchmischt mit produzierendem Gewerbe, Handwerksbetrieben, 

Fachmärkten, Unterhaltung (Bowlingcenter, Fitness) 

• Oldenburger Straße: Gewerbe- und Industriegebiet nahe der Bundesstraße; mischge-

bietstypische Betriebe stadteinwärts 

• Oyther Straße: Vorwiegend Wohngebiete 

Grün- und Freiraumstrukturen: 

• Straßenbegleitende Grünstreifen mit Baumbestand entlang vieler Straßenräume 

• Grünzüge durch Bäche: „Stukenborger Bach“ (Falkenrotter Straße) und „Vechtaer 

Moorbach“ (Bokerner Damm) 

• Zurückgesetzte Bebauung entlang der Diepholzer Straße durch breite Grünstreifen 

Werbeanlagen: 

• Einfahrtsbereiche geprägt von großflächigen Werbeanlagen (auf motorisierten Ver-

kehr ausgelegt) 

• Fokus auf Eigenwerbung in stadtnahen Mischgebieten (auf Fußgänger und Radfah-

rende ausgelegt) 

• Gefahr der Überfrachtung durch bewegte oder beleuchtete Werbeanlagen in dichter 

Bebauungsstruktur 
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Abbildung 3  Nutzungscluster innerhalb des Geltungsbereiches  

Langförden 

In der historischen Ortsmitte um die St. Laurentius Kirche sind in Langförden kleinteiligere 

Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe sowie Nahversorgungsstrukturen angesiedelt. Die 

Ortschaft weist in den betreffenden Bereichen eine mischgenutzte Struktur auf. Angrenzend 

an die Bundesstraße 69 (Oldenburger Straße), sind im Bereich der gemischten Bauflächen zu-

dem auch größere Gewerbe- und Logistikbetriebe in Langförden ansässig. Als neuere ge-

werbliche Entwicklung ist der Nahversorgungsstandort an der Hauptstraße mit angrenzen-

dem Mischgebiet (Praxen, Wohnen, Werbeagentur) zu sehen. 

Aufgrund der in Teilen historisch gewachsenen Bebauungsstruktur und grundlegenden Klein-

teiligkeit der Ortschaft, weisen die Betriebe eine größere räumliche Nähe zueinander auf. 

Dahingehend kann es durch ungeeignete Werbeanlagen in diesem Bereich schnell zu einer 

störenden Häufung kommen. Gleichermaßen gilt es das Gleichgewicht zwischen den größe-

ren Gewerbebetrieben entlang der Bundesstraße sowie der Gewerbestruktur im Ortskern zu 

gewährleisten. 
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Zusammenfassung Bestandsaufnahme Langförden 

Historische Ortsmitte: 

• Kleinteilige Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe 

• Nahversorgungsstrukturen um die St. Laurentius Kirche 

• Mischgenutzte Struktur (Wohnen, Gewerbe) 

Bundesstraße 69 (Oldenburger Straße): 

• Gemischte Bauflächen mit größeren Gewerbe- und Logistikbetrieben 

Neuere Entwicklungen: 

• Nahversorgungsstandort an der Hauptstraße 

• Mischgebiet mit Praxen, Wohnen und einer Werbeagentur 

Herausforderungen: 

• Historisch gewachsene, kleinteilige Bebauungsstruktur 

• Räumliche Nähe der Betriebe birgt das Risiko einer störenden Häufung von Werbean-

lagen 

• Ausgewogenheit zwischen größeren Betrieben entlang der Bundesstraße und der Ge-

werbestruktur im Ortskern wichtig 

5 Planerische und rechtliche Ausgangslage 

5.1 Flächennutzungsplan 

Vechta 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Vechta stellt die Flächen entlang der Ausfallstraßen in 

Vechta als Gewerbliche Bauflächen, Sondergebiete (Handel, Einzelhandelsgebiet, Nahversor-

gung, Verwaltung, Hochschule, Strafanstalt, Gartencenter), gemischte Bauflächen, Wohn-

bauflächen sowie geringfügig als Flächen für den Gemeinbedarf (Schulen, öffentliche Verwal-

tung, Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen) dar. 

Die Bereiche des Stadtrings sind insbesondere durch Wohnbauflächen und gemischte Bauflä-

chen sowie Flächen für den Gemeinbedarf geprägt. 

Entlang der nord- und südöstlichen Ausfallstraßen „Diepholzer Straße“ und „Oyther Straße“ 

sind im Schwerpunkt Wohnbauflächen dargestellt. 

Die Innenstadt ist über die Darstellung des zentralen Versorgungsbereichs parzellenscharf 

abgegrenzt. 
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Abbildung 4 Überlagerung Geltungsbereich Vechta und FNP 

Langförden 

Entlang der „Lange Straße“ in Langförden stellt der Flächennutzungsplan überwiegend ge-

mischte Bauflächen sowie im Bereich des historischen Ortskerns Flächen für den Gemeinbe-

darf (Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen, Sozialen Zwe-

cken dienende Gebäude und Einrichtungen) dar. Die Umgebung der „Spredaer Straße“ sowie 

ein Teilbereich nördlich der „Lange Straße“ sind als Wohnbaufläche dargestellt. 

Die Flächen entlang der „Hauptstraße“ sind im Schwerpunkt als gemischte Bauflächen dar-

gestellt. Im östlichen Abschnitt der Hauptstraße sind ergänzend dazu Flächen für die Feuer-

wehr und ein Sondergebiet „Nahversorgung“ verortet. 

Weiterhin enthält der Flächennutzungsplan eine Darstellung des zentralen Versorgungsbe-

reichs, dieser enthält neben der Ortsmitte auch den Nahversorgungsstandort an der Haupt-

straße.  
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Abbildung 5 Überlagerung Geltungsbereich Werbeanlagensatzung Langförden und FNP 

5.2 Rechtsverbindliche Bebauungspläne 

Vechta 

Innerhalb des Geltungsbereichs der vorliegenden Werbeanlagensatzung bestehen für einen 

großen Teil der Flächen Bebauungspläne. Entlang der Ausfallstraßen und des Stadtrings der 

Stadt Vechta sind in den vorhandenen Bebauungsplänen vorwiegend die Gebietstypen „Ge-

werbegebiet“, „Mischgebiet“ und „Allgemeines Wohngebiet“ verortet. Weiterhin bestehen 

auch ausgewiesene „Sondergebiete“ (u.a. entlang der Falkenrotter Straße Sondergebiet 

„Gartencenter“, Sondergebiet „Einkaufszentrum“). Hieraus ergibt sich eine äußerst hetero-

gene Gebietsstruktur, welche neben der unterschiedlichen Nutzungsstruktur, auch zum 

Sachverhalt Werbeanlagen unterschiedliche rechtliche Vorgaben aufweisen. 

Örtliche Bauvorschriften mit Festsetzungen zu oder dem Ausschluss von Werbeanlagen sind 

in keinem der bestehenden Bebauungspläne vorhanden. Die Zulässigkeit von Werbeanlagen 

variiert dabei in den unterschiedlichen Gebietstypen (vgl. § 50 Abs. 3f NBauO). 
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Langförden 

Innerhalb des Geltungsbereichs der Werbeanlagensatzung in Langförden liegen insbeson-

dere für die westlich der Ortsdurchfahrt (Lange Straße und Spredaer Straße) gelegenen Teil-

bereiche Bebauungspläne vor. Für den zentralen Bereich im Umfeld der Kirche Sankt Lauren-

tius (Lange Straße / Hauptstraße) ist überwiegend ein Mischgebiet festgesetzt. Der nördli-

che Ortseingang ist westlich der „Lange Straße“ durch das Allgemeine Wohngebiet zwischen 

„Bomhofer Weg“ und „Lange Straße“ geprägt. Die an die „Lange Straße“ angrenzende Be-

bauung befindet sich allerdings in einem Mischgebiet. Für die gewerblich geprägte östliche 

Straßenseite der „Lange Straße“ liegen keine Bebauungspläne vor. Der Flächennutzungsplan 

stellt diesen Teilbereich als gemischte Bauflächen dar. 

Die Spredaer Straße liegt nur mit einem geringen Anteil innerhalb des Geltungsbereichs der 

Werbeanlagensatzung und ist vermehrt wohnbaulich geprägt. Entlang der Hauptstraße sind 

in bestehenden Bebauungsplänen Mischgebiete festgesetzt.  

Örtliche Bauvorschriften mit Festsetzungen zu oder dem Ausschluss von Werbeanlagen sind 

in keinem der bestehenden Bebauungspläne vorhanden. Die Zulässigkeit von Werbeanlagen 

variiert dabei in den unterschiedlichen Gebietstypen (vgl. § 50 Abs. 3f NBauO). 

5.3 Denkmalschutz 

Innerhalb des Stadtgebietes von Vechta gibt es einen nicht unerheblichen Anteil denkmalge-

schützter Gebäude. Diese konzentrieren sich vornehmlich in den zentralen Bereichen, in und 

um die Innenstadt. Innerhalb der Geltungsbereiche befinden sich folgende Gebäude als Ein-

zelgebäude oder Ensembles unter Denkmalschutz (Verzeichnis der Baudenkmale gem. § 4 

NDSchG). Die genaue Lage ist zudem der Darstellung des Geltungsbereiches zu entnehmen. 

Vechta 

• Lohner Straße 3 

• Seeken-Kapelle, Münsterstraße 61  

• Wohn-/Dienstgebäude JVA Haus I, Windallee 16 

• Wohn-/Dienstgebäude JVA Haus I, Windallee 12 

• Wohn-/Dienstgebäude JVA Haus I, Willohstraße 1 

• Wohn-/Dienstgebäude JVA Haus I, Willohstraße 3 

• Villa, Münsterstraße 14 

• Villa, Münsterstraße 16 

• Wohnhaus, Münsterstraße 17 

• Villa, Münsterstraße 22 

• Wohnhaus, Münster Straße 27 
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• Wohnhaus, Bremer Straße 19 

• Mühlenstumpf, Bremer Straße 29 

• Wohnhaus, Falkenrotter Straße 45 

• Villa, Falkenrotter Straße 53 

• Wohnhaus, Falkenrotter Straße 72 

Langförden 

• Kirche St. Laurentius, Lange Straße 29 

5.4 Unfallschwerpunkte 

In der Stadt Vechta liegen einige Unfallhäufungsstellen vor, die auch in Teilen innerhalb des 

Geltungsbereichs der Werbeanlagensatzung liegen. Dieses sind zumeist Kreuzungsbereiche 

und ein Kreisverkehrsplatz. Die häufigsten Unfallparteien bestanden aus PKW und Radfah-

rern. Folgende Unfallhäufungsstellen liegen innerhalb des Geltungsbereichs der Werbeanla-

gensatzung: 

• Marschstraße / Wintermarsch 

• An der Christoph-Bernh.-Bastei / Am Klapphaken / Kolpingstraße 

• An der Christoph-Bernh.-Bastei / Franz-Vorwerk-Straße 

• Franz-Vorwerk-Straße / An der Gräfte 

• Lüscher Straße / Lohner Straße 

• Lohner Straße / Friesenstraße 

• Füchteler Straße / Ravensberger Straße 

• Kreisverkehrsplatz Falkenrotter Straße / Petersburger Straße / Theodor-Heuss-Straße 

Die Reduzierung von Ablenkungen, auch in Form von Werbeanlagen, kann in diesen Berei-

chen einen Teilbeitrag zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit leisten. Weitergehende 

Maßnahmen (z.B. Umgestaltung von Einmündungsbereichen) beschließt die Unfallkommis-

sion des Landkreis Vechta und der Stadt Vechta2. 

 
2 Protokoll Tagung der Unfallkommission Landkreis Vechta und Stadt Vechta, 12.04.2024 
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6 Inhalt der Werbeanlagensatzung 

Nachfolgend sind die einzelnen Vorschriften der örtlichen Bauvorschriften über die Gestal-

tung von Werbeanlagen „Werbeanlagensatzung - für den Bereich der Ausfallstraßen, des 

Stadtrings und der Ortsdurchfahrt Langförden“ aufgeführt. 

6.1 Sachlicher Geltungsbereich 

(1) Diese Satzung ist bei Maßnahmen wie der Anbringung und bei der Um- und Neuge-

staltung von Werbeanlagen anzuwenden. 

Bei einer Neuanbringung der Werbeanlagen kann der größte Steuerungseffekt erzielt wer-

den, welcher sich in der Folge auch rahmengebend auf die Umgebung auswirkt. 

(2) Bestehende (genehmigte, bzw. bisher genehmigungsfreie) Werbeanlagen unterliegen 

dem Bestandsschutz.  

Alle bestehenden Werbeanlagen unterliegen dem Bestandsschutz. Dazu zählen sowohl die 

Werbeanlagen an der Stätte der Leistung, als auch Fremdwerbungen. Die Instandsetzung 

der bestehenden Werbeanlagen ist zulässig.  

(3) Werbeanlagen im Sinne dieser Satzung sind alle Werbeanlagen gem. § 50 NBauO. 

Die Werbeanlagensatzung gilt grundsätzlich für alle Werbeanlagen, ob genehmigungspflich-

tig oder genehmigungsfrei. Das Ausklammern von genehmigungsfreien Werbeanlagen in 

dieser Satzung könnte dazu führen, dass Gewerbetreibende ausschließlich auf kleinere Anla-

gen zurückgreifen und diese in einer Vielzahl ausüben. Damit würde der allgemeinen Zielset-

zung dieser Werbeanlagensatzung widersprochen. 

(4) Die Anwendung des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) bleibt von 

den Vorschriften dieser Satzung unberührt. 

Mit der Werbeanlagensatzung werden die Bestimmungen des Denkmalschutzes nicht außer 

Kraft gesetzt. Der Denkmalschutz besitzt weiterhin Priorität bei der Errichtung von Werbe-

anlagen an Denkmälern. 

6.2 Begriffsbestimmung Werbeanlagen 

§ 50 Absatz 1 NBauO definiert Werbeanlagen - demnach gelten als Werbeanlagen im Sinne 

dieser Satzung alle ortsfesten Einrichtungen, die der Ankündigung oder Anpreisung oder als 

Hinweis auf Gewerbe oder Beruf dienen und von allgemein zugänglichen Verkehrs- oder 

Grünflächen aus sichtbar sind.  

Hierzu zählen insbesondere Anlagen wie Beschriftungen, Schilder, Werbefahnen, Leuchtkäs-

ten, Schaukästen, Großflächentafeln, Litfaßsäulen, Video-/LED-Displays, Skybeamer oder 

auch Schaufensterbeklebungen. 

Im Baurecht wird zwischen Werbung an der Stätte der Leistung (Eigenwerbung) und Fremdwer-

bung unterschieden. Eigenwerbung ist einer unmittelbar ansässigen Nutzung zuzuordnen 

(z.B. Bäckerei, Firmen-/Filialname) und befindet sich zumeist in Form eines Werbeschildes / 
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Beschriftung direkt an der Immobilie oder aber als Hinweisschild auf dem dazugehörigen 

Grundstück.  

Fremdwerbeanlagen weisen diesen räumlichen Zusammenhang zur Stätte der Leistung 

nicht auf und sind damit bauplanungsrechtlich als eigenständige Nutzung (sonstiger Gewer-

bebetrieb, nicht störende gewerbliche Nutzung) einzustufen. 

Eine störende Wirkung geht von Werbeanlagen insbesondere aus, wenn diese gehäuft vor-

kommen, diese unmaßstäblich ausgeführt werden, sie die betreffende Gebäudearchitektur 

überlagern oder verschiedene Werbeträger für den gleichen Standort verwendet werden. 

Zudem können Werbeanlagen eine stark ablenkende Wirkung oder durch Bewegungs-, 

Licht- und Blendeffekte gar eine Gefährdung für den Verkehr darstellen. 

Eine weitere Präzisierung von Werbeanlagen kann durch die Unterscheidung von freistehen-

den Werbeanlagen oder gebäudegebundener Werbung (Fassadenwerbung), großformatigen 

Werbeanlagen oder Werbeanlagen an Einfriedungselementen erfolgen. 

Auch wenn von großflächigen Werbeanlagen die größte Relevanz hinsichtlich einer Steue-

rung der Anzahl und Anordnung anzunehmen ist, kann auch von verfahrensfreien Werbean-

lagen durch eine Häufung eine störende Wirkung oder Beeinträchtigung des Verkehrs ausge-

hen. Die Größe kann damit also nicht allein als Faktor für eine städtebauliche Relevanz von 

Werbeanlagen, bzw. zur Einstufung als bauliche Anlage im Sinne von § 29 BauGB herangezo-

gen werden. 

Im Anhang zu § 60 Abs. 1 NBauO sind verfahrensfreie Baumaßnahmen geregelt. Unter Nr. 

10. f. sind verfahrensfreie Werbeanlagen, Hinweisschilder und Warenautomaten aufgeführt. 

 

In der vorliegenden Werbeanlagensatzung sollen Begrifflichkeiten und Anforderungen an die 

Anlagen präzisiert werden. Dabei soll eine möglichst große Bandbreite möglicher Werbean-

lagen abgedeckt werden. Dabei ist zu beachten, dass sich die Ausführung von Werbeanlagen 

dynamisch weiterentwickelt, sodass die Vorgaben in Teilen auf den konkreten Anwendungs-

fall übertragen werden müssen. 

6.3 Allgemeine Anforderungen an Werbeanlagen 

Die allgemeinen Anforderungen an Werbeanlagen zielen darauf ab, für alle Gewerbetreiben-

den und Dienstleistungsbetriebe innerhalb des Satzungsgebietes die grundlegenden Maßga-

ben hinsichtlich der städtebaulichen und ästhetischen Anforderungen an Werbeanlagen zu 

definieren. 

Je nach Gebietstyp sind unterschiedliche Arten von Werbeanlagen grundsätzlich zulässig. Die 

Allgemeinen Anforderungen sind vornehmlich auf Eigenwerbung ausgelegt und finden da-

mit auch in den Wohngebieten (WA) Anwendung. Für die Gebietstypen mit grundsätzlicher 

Zulässigkeit von Fremdwerbeanlagen, wie Mischgebieten, Gewerbegebieten, Sondergebieten 

und Industriegebieten, werden unter 6.4 weitergehende Anforderungen formuliert. 

A1. Die Anordnung und Gestaltung von Werbeanlagen ist so zu errichten, dass sie 

insbesondere nach Art, Größe, Form, Lage und Material das Erscheinungsbild des 

Bauwerks, des Grundstücks, auf dem sie errichtet werden, sowie das Landschafts-, 
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Orts- und Straßenbild nicht stören. Insbesondere dürfen Werbeanlagen die orts-

bildprägenden Grünstrukturen und den öffentlichen Verkehrsraum nicht beein-

trächtigen. 

 

Die Bebauungs- und Freiraumstruktur entlang verkehrsreicher Achsen ist in besonderem 

Maße prägend für das Ortsbild und den ersten Eindruck. Gleichermaßen sind diese Bereiche 

besonderem Druck aufgrund von Verkehrsbelastung und miteinander in Einklang zu bringen-

der Nutzungsvielfalt ausgesetzt. Eine Überprägung vorhandener Architekturen und frei-

räumlicher Strukturen durch ungeordnete, überdimensionierte, aufdringliche oder visuell be-

einträchtigende Werbeanlagen sollte unbedingt vermieden werden. 

A2. Mehrere Werbeanlagen an Gebäuden oder auf Grundstücken sind nur innerhalb ei-

nes einheitlichen Gestaltungskonzeptes zulässig. Eine störende Häufung ver-

schiedener Werbeträger und Gestaltungskonzepte ist unzulässig.  

 

Eine qualitativ hochwertige Werbung zeichnet sich durch ein zugrundeliegendes Gestal-

tungskonzept aus, welches sich direkt mit dem Werbetreibenden assoziieren lässt. Sind 

mehrere Werbetreibende an einem Standort ansässig, müssen die Formate aufeinander ab-

gestimmt sein und die Werbeanlage möglichst gebündelt angelegt werden. Die zulässige 

Anzahl an Werbeanlagen und ihr Umfang basieren auf der zur Verfügung stehenden Ge-

bäude- bzw., eine Fassadenfläche. 

A3. Werbeanlagen an Einfriedungen, Zäunen und Mauern in Form von Hinweisschil-

dern bis 0,5 m² pro Schild (ausschließlich Eigenwerbung) auf einzelne Betriebe und 

in flach anliegender Form zulässig. Bei mehreren Hinweisschildern, sollte die Anlage 

gebündelt erfolgen. Hinweisschilder, die nur der Orientierung dienen, dürfen keine 

übergeordnete Werbung beinhalten. 

 

Plakatwerbung an Einfriedungen, Zäunen und Mauern ist zumeist Fremdwerbung und damit 

in Wohngebieten unzulässig. Als Hinweisschild bspw. für Arztpraxen, Büro- und Dienstleis-

tungsstandorte können Werbeanlagen an Einfriedungselementen jedoch auch im öffentli-

chen Interesse sein. Werbeanlagen in Form von Firmen- und Namensschildern sind an der 

Stätte der Leistung auch an Einfriedungselementen zulässig, sofern sie nicht in den öffentli-

chen Raum hineinragen.  

A4. Schaukästen sind nur für gastronomische Betriebe zum Zweck des Speisekarten-

aushanges, für Zwecke des Vereinswesens, für touristische und kulturelle Veran-

staltungen sowie für politische Gruppierungen und Verbände zulässig.  

 

Die Nutzung der Schaukästen soll mit Ausnahme für gastronomische Betriebe nicht zu ge-

werblichen Werbeanzeigen benutzt werden. Durch diese Regelung wird den nicht-gewerbli-

chen Organisationen wie Vereinen, Verbänden und politischen Gruppierungen ein Raum zur 

Eigenwerbung gegeben. 

A5.  Die Informationstafeln der Gemeinde sowie Gottesdienstanzeiger dürfen nicht 

für gewerbliche Werbeanzeigen genutzt werden. 

 

Die Informationstafeln der Gemeinde sowie der Kirchengemeinden dienen ausschließlich der 

Information der Bevölkerung. Eine gewerbliche Nutzung für Werbeanzeigen ist daher unzu-

lässig. 
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A6. Sich drehende oder sonstige bewegte Werbeanlagen (z.B. sich drehende Litfaß-

säulen, City-Light-Poster mit Wechselfunktion, Drehplakatflächen oder digitale 

Plakatwerbung (mit wechselnden Motiven)) oder Teile davon sind ausgeschlossen. 

 

Von bewegten Werbeanlagen geht eine besonders hohe Ablenkungswirkung und damit Ge-

fährdung der Verkehrssicherheit aus. Es besteht die Gefahr, dass andere Verkehrsteilnehmer, 

insbesondere Fußgänger, Radfahrer und Kinder, durch die Bewegungsreize der Werbung vom 

motorisierten Individualverkehr nicht ausreichend wahrgenommen werden.  

A7. Werbeanlagen dürfen das einheitliche Erscheinungsbild einer Fassade nicht be-

einträchtigen. Zu charakteristischen Fassadenelementen wie Fenstern, Türen, Stüt-

zen, Pfeiler, Erkern sowie Ornamenten und Inschriften ist ein Abstand von mindes-

tens 0,30 m eingehalten werden. Sie dürfen weder verdeckt noch beschädigt wer-

den.  

 

Durch die sichtbaren Konstruktions- und Gestaltungselemente wird das Bild der einzelnen 

Gebäude maßgeblich geprägt. Intakte Gebäudefassaden tragen zu einem harmonischen und 

attraktiven Ortsbild bei. Werden gestalterische Elemente durch Werbeanlagen unverhältnis-

mäßig unterbrochen oder beschädigt, wird das Ortsbild gestört. Die Werbeanlagensatzung 

gibt daher Richtlinien zur Anbringung und Gestaltung von Werbeanlagen vor, die dem Zweck 

der Werbung entsprechen, ohne das Ortsbild wesentlich zu beeinträchtigen. 

Das Erscheinungsbild der jeweiligen Gebäudefassade soll nicht durch Werbeanlagen beein-

trächtigt werden. In Ergänzung zu den Anforderungen des Denkmalschutzes ist auch bei 

nicht denkmalgeschützten Gebäuden darauf zu achten, dass die Fassadensymmetrie sowie 

gestaltprägende Elemente durch Werbeanlagen nicht überdeckt oder gestört werden. Zu-

dem ist sicherzustellen, dass die Montage von Fassadenwerbungen fachgerecht erfolgt. 

A8. Selbstleuchtende oder beleuchtete Werbeanlagen müssen blendfrei sein. 

Selbstleuchtende oder beleuchtete Werbeanlagen sind so auszuführen, dass sie der 

Beleuchtungsstärke im öffentlichen Raum untergeordnet sind. Die Kabelführung zu 

den Beleuchtungsanlagen, bzw. zur Werbeanlage ist verdeckt zu verlegen. Der Be-

trieb selbstleuchtender oder beleuchteter Werbeanlagen ist von 22 Uhr bis 6 Uhr 

des Folgetages untersagt. Ausgenommen sind der Betrieb von Werbeanlagen 

während der Öffnungszeiten, die als Hinweise auf Gewerbe oder Beruf am selben 

Ort dienen, sowie der Betrieb von Werbeanlagen während Sport- und Kulturveran-

staltungen. Dies ist nicht anzuwenden, wenn die Beleuchtung zur Vermeidung von 

technischen Schäden, zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit oder zur Ab-

wehr anderer Gefahren erforderlich ist und nicht kurzfristig durch andere Maßnah-

men ersetzt werden kann. 

Die Regelung wird in erster Linie aus Gründen der Verkehrssicherheit getroffen. Demzufolge 

dürfen Werbeanlagen aufgrund ihrer Lichtstärke nicht belästigen, oder im Fall der Verkehrs-

sicherheit durch Lichteffekte ablenken oder blenden. An der Gebäudefassade sichtbar ver-

legte Kabel beeinträchtigen die Gebäudegestalt und können darüber hinaus ein Sicherheitsri-

siko darstellen. Demzufolge ist die Kabelführung geschützt zu erfolgen. 

Eine Begrenzung der Betriebszeit dient dem Anwohner- und Insektenschutz. Lichtwerbung 

in Form von Blink- oder Wechselbeleuchtung sowie Laufschriften sind unzulässig. 
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Das Anstrahlen unbewegter Schriftzüge und Schilder ist zulässig. Die Lichtquellen müssen 

verdeckt angebracht werden oder als integrierte Lichtquelle vorliegen. Das Leuchten nach 

vorne oder zur Seite ist aufgrund der Gefahr einer Blendwirkung unzulässig. 

 

A9. Zu Werbezwecken bewegte Blink- oder Lichtprojektionen auf Außenwände, in 

Schaufenstern und in den öffentlichen Raum sowie in den Luftraum abstrahlende 

Licht- und Laserstrahlen sind unzulässig. Ausgenommen von dieser Vorschrift sind 

Anlagen, die für eine begrenzte Dauer (seltenes Ereignis bis zu 18 Tage im Jahr) 

aufgestellt oder angebracht werden. 

Die Projektion von Werbung auf Außenwände sowie in den öffentlichen Raum kann das 

Ortsbild erheblich beeinträchtigen. Werbeanlagen mit bewegten oder wechselnden Licht-

quellen strahlen nicht nur in den öffentlichen Raum ab, sondern verändern auch die Licht-

verhältnisse und erhöhen die Lichtverschmutzung – insbesondere in den Abend- und Nacht-

stunden. Dadurch kann die Verkehrssicherheit negativ beeinflusst werden. 

A10. Figürliche Darstellungen (z.B. Sky- und Airdancer, aufblasbare Werbefiguren, 

Winkarm) sind unzulässig. Ausgenommen von dieser Vorschrift sind Anlagen, die 

für eine begrenzte Dauer (seltenes Ereignis bis zu 18 Tage im Jahr) aufgestellt oder 

angebracht werden. 

Aufgrund der hohen Individualisierungsmöglichkeiten figürliche Darstellungen lässt sich de-

ren Gestaltung kaum regulieren, was eine geordnete und einheitliche Regelung erschwert. 

Zudem können bewegliche Anlagen, die rotieren oder auffällig tanzen, erheblich zur Ablen-

kung im Straßenverkehr beitragen und somit die Verkehrssicherheit beeinträchtigen. 

Da diese Werbeanlagen meist nicht fest an Gebäuden oder auf stabilen Werbeträgern mon-

tiert sind, besteht bei starkem Wind oder Sturm die Gefahr des unkontrollierten Umherflie-

gens. Die Werbemittel sollen daher nur für eine begrenzte Dauer aufgestellt oder ange-

bracht werden dürfen.  

Hilfestellung hierfür bietet die Anwendungshilfe  
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Fazit: 

Die allgemeinen Anforderungen legen die Grundlagen für die städtebauliche und ästhetische 

Gestaltung von Werbeanlagen im Satzungsgebiet fest. Die wichtigsten Punkte sind zusam-

mengefasst: 

a) Städtebauliche Integration: 

o Werbeanlagen müssen sich in Größe, Form, Material und Lage harmonisch in 

das Ortsbild einfügen 

o Prägende Gebäudeelemente dürfen nicht beeinträchtigt werden 

b) Regelungen zu spezifischen Werbeanlagentypen: 

o Fassadenwerbung: Keine störenden Häufungen oder Überdeckungen von ar-

chitektonischen Elementen 

o Einfriedungselemente: Beschränkte Nutzung für Eigenwerbung; Fremdwer-

bung an Zäunen und Mauern in Wohngebieten unzulässig 

o Beleuchtete und bewegte Werbeanlagen: Blendfreiheit und keine blinkenden 

oder sich bewegenden Werbeanlagen 

o Ausleger: Maximal 1 m Ausladung und Mindesthöhe von 2,50 m 

o Freistehende Werbeanlagen: Höhenbegrenzung nach Gebietstypen (3 bis 7 m) 

c) Verkehrssicherheit: 

o Werbeanlagen dürfen keine Blend- oder Ablenkungswirkung auf den Verkehr 

ausüben 

o Bewegte oder sich drehende Werbeanlagen sind unzulässig 

o Figürliche Darstellungen sind nur für seltene Ereignisse bis zu 18 Tage im Jahr 

zulässig 

d) Konzepte für Qualität: 

o Werbeanlagen an einem Standort müssen einem einheitlichen Gestaltungs-

konzept folgen 

o Qualität und Ordnung sollen übermäßige visuelle Belastungen und eine Über-

frachtung vermeiden 

6.4 Weitergehende Anforderungen an Werbeanlagen nach 

Gebietstyp 

Aufgrund der Heterogenität der Stadtstruktur innerhalb des Geltungsbereiches, ist eine Un-

terteilung nach Gebietstypen erforderlich. In Industrie-, Gewerbe- und Mischgebieten sowie 

einigen Sondergebieten ist Fremdwerbung nicht grundsätzlich ausgeschlossen. Hier sollen in 

der Satzung entsprechende Vorgaben hinsichtlich des Umfangs und Aufbaus der Fremdwer-

beanalagen getroffen werden. Weiterhin soll es in den Industrie-, Gewerbe- und Mischge-

bieten auch eine Abstufung zur Zulässigkeit großmaßstäblicher Werbeanlagen für die Eigen-

werbung geben. 

Die Abgrenzung der Gebietskategorien ist den Übersichtsplänen der Anlage 3 und 4 zu ent-

nehmen. Die nachfolgende tabellarische Übersicht erleichtert die Einordnung von Bereichen 

in die Gebietskategorien. 
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Ein genereller Ausschluss von Fremdwerbung für den gesamten Geltungsbereich, ist auf-

grund der grundsätzlichen Zulässigkeit innerhalb von Gewerbe- und Mischgebieten, nicht 

möglich. In Allgemeinen Wohngebieten sind Werbeanlagen hingegen nur an der Stätte der 

Leistung zulässig. Dementsprechend müssen auch hier differenzierte Aussagen getroffen 

werden.  

Die Kategorisierung des Geltungsbereichs erfolgt auf Grundlage der in diesen 

Teilbereichen vorherrschenden Bebauungs- und Nutzungsstruktur sowie unter 

Berücksichtigung vorhandener Festsetzungen in Bebauungsplänen. In Einzelfällen ist 

eine grundstücksbezogene Einordnung in die Kategorien erforderlich. 

 

 Gebietskategorie I Gebietskategorie 
II a 

Gebietskategorie 
II b 

Gebietskategorie III 

Gebiets-
art 

Nutzungsgemischte 
Bereiche mit Schwer-
punkt Wohnen, Ge-
bietstypen WA, MI 

Dienstleistungs- 
und Einzelhandels-
schwerpunkte mit 
gewerblichem 
Nutzungsschwer-
punkt, Gebietsty-
pen GE, MI, SO 

Vermehrt durch 
Wohnnutzungen 
geprägte Teilberei-
che von Mischge-
bieten  

Gebietstypen MI 

Stadteinfahrtsbereiche 
und Verbindungsstraßen 
mit großflächigen Gewer-
bebetrieben, Gebietsty-
pen GE, MI, SO 

Beispiel-
hafter 
Bereich 
für Kate-
gorie 

Wohngebiete Diephol-
zer Straße, Oyther 
Straße 

Mischgebiete Loh-
ner Straße, Einzel-
handels- und 
Nahversorgungs-
zentrum Falken-
rotter Straße 

Lohner Straße im 
Kreuzungsbereich 
Diepholzer Straße 

 

Gewerbegebiet Stadtein-
gang Falkenrotter Straße, 
Oldenburger Straße 

Werbe-
anlagen 

Aufkommen verschie-
dener, kleinteiligere 
Werbemedien mit dem 
Schwerpunkt der Ei-
genwerbung in Form 
von Hinweisschildern, 
Schaufensterbeklebun-
gen, Auslegern und 
Fassadenwerbung 

Großmaßstäbli-
chere Eigenwer-
bung in Form von 
Pylonen, Fahnen-
masten, Fassa-
denwerbung und 
Schaufensterbe-
klebungen, auch 
Fremdwerbung in 
Form von freiste-
henden Werbean-
lagen (Plakatwer-
bung) 

Eigenwerbung in 
Form von Schau-
fensterwerbung 
oder -beklebungen 
sowie Hinweis-
schildern 

Großflächige und großfor-
matige Werbeanlagen 
der Eigenwerbung, als 
auch Fremdwerbung in 
Form von Fassadenwer-
bung, Plakatwerbung, 
Hinweisschildern (Pylo-
nen), Fahnenmasten, 
Banner an Einfriedungs-
elementen 

Ziel-
gruppe / 
Wir-
kungs-
kreis 

Nahbereich: Passanten 
und Zielverkehr 

Nahbereich: Ziel- 
und regionaler 
Durchgangsver-
kehr 

Nahbereich: Pas-
santen, Ziel- und 
regionaler Durch-
gangsverkehr 

Fernbereich: Motorisierter 
Verkehr mit höheren 
Durchfahrtsgeschwindig-
keiten, Regionaler Durch-
gangs- und Zielverkehr 
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Abbildung 6 Gebietskategorien innerhalb des Geltungsbereichs Vechta (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Abbildung 7 Gebietskategorien innerhalb des Geltungsbereichs Langförden (unmaßstäbliche Darstel-

lung) 
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 „Innenstadtnahe Bereiche mit hoher Wohnnutzung und in Teilen baukulturell wertvollen 

Gebäudebeständen“ 

 

Die Flächen innerhalb dieser Kategorie sind überwiegend durch Wohngebäude geprägt. 

Ebenfalls wird durch die vorhandenen Bebauungspläne zumeist der Gebietstyp eines 

Allgemeinen Wohngebietes festgesetzt. Zudem fallen auch die Sondergebietsflächen für 

Schulen und öffentliche Verwaltung in diese Kategorie. 

In Allgemeinen Wohngebieten sind Werbeanlagen gemäß § 50 Abs. 4 NBauO nur an 

der Stätte der Leistung zulässig. 

Nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO sind nicht störende Gewerbebetriebe in Allgemeinen Wohnge-

bieten ausnahmsweise zulässig. Fremdwerbeanlagen sind bereits aufgrund des Gebietstyps 

gemäß § 50 Abs. 4 NBauO ausgeschlossen, dahingehend sind keine vertiefenden Regelungen 

erforderlich. Der Schwerpunkt innerhalb dieser Kategorie liegt demnach auf Anlagen für Ei-

genwerbung. Die Regelungen haben zum Ziel, für das wohnbaulich genutzte Umfeld ver-

trägliche Lösungsvarianten für Werbeanlagen an und im Umfeld von Wohnimmobilien zu 

schaffen.  

In Gebieten der Gebietskategorie I gelten über die allgemeinen Anforderungen an Werbe-

anlagen hinausgehende Vorgaben: 

K1. Werbeanlagen an Fassaden dürfen max. 5 % der von der öffentlichen Verkehrs-

fläche sichtbaren Fassadenfläche umfassen. Schaufensterbeklebungen, flächige 

Schaufensterwerbung, Bildschirme und Fanart-Darstellungen sind zusätzlich 

unbegrenzt möglich. 

  

K2. Ausleger, die im rechten Winkel zur Gebäudewand angebracht werden, dürfen 

eine maximale Ausladung von 1 m inklusive Konstruktion nicht überschreiten. Die 

Ansichtsfläche darf je Vorder- und Rückseite höchstens 1 m² betragen. Selbst-

leuchtende Ausleger sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift sowie 

das blendfreie Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle Die Höhe der Unter-

kante eines Auslegers (lichte Durchgangshöhe) darf 2,50 m nicht unterschreiten. 

  

K3. Freistehende Werbeanlagen in Form von Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder 

und Stelen sind zulässig. Selbstleuchtende Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder und 

Stelen sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift sowie das blendfreie 

Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder 

und Stelen sind bis zu einer Höhe von 3 m zulässig. Die Ansichtsfläche darf je Vor-

der- und Rückseite höchstens 3 m² betragen. Pro Grundstück ist ein Pylon, ein 

(Sammel-)Hinweisschild oder eine Stele zulässig. 

  

Gebietskategorie I  
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„Überwiegend gewerblich geprägte Bereiche / z.B. Fachmarktzentrum / Erweiterungsbereich 

Innenstadt“ 

➔ Beispielgebend für Gebiete der Kategorie II (a) ist die Lohner Straße 

➔ Beispielgebend für Gebiete der Kategorie II (b) ist die Lohner Straße im Kreuzungsbe-

reich Diepholzer Straße 

Die Flächen innerhalb dieser Kategorie sind durch Mischgebiete mit dem Schwerpunkt Einzel-

handel, Nahversorgung und Dienstleistungen geprägt. In Mischgebieten sind Werbeanlagen 

gemäß der Definition nach § 50 NBauO grundsätzlich zulässig. 

Für Werbeanlagen gilt gemäß NBauO lediglich der Grundsatz, dass die Werbeanlagen nicht 

erheblich belästigen dürfen. Diese Formulierung beinhaltet Handlungsspielraum, ab wann 

eine erhebliche Belästigung, bspw. durch ihre Größe, Häufung, Lichtstärke oder Betriebs-

weise von Werbeanlagen ausgeht.  

Ein genereller Ausschluss (Fremdwerbung) oder auch eine generelle Beschränkung 

derartiger Anlagen ist in einem Mischgebiet unzulässig. 

Die Gebietskategorie II (a) ist zumeist durch kleinteiligere Gewerbestrukturen geprägt. 

Aufgrund kleinerer Betriebsgrundstücke entsteht eine höhere Dichte gewerblicher Nutzun-

gen. Im Fokus steht hier zumeist die Eigenwerbung sowie Fremdwerbung bspw. in Form von 

Vertriebswerbung. In Mischgebieten ist Fremdwerbung grundsätzlich erlaubt, weshalb ent-

sprechende Regelungen getroffen wurden, um diese in angemessener Weise zu ermögli-

chen.  

Da es auch innerhalb der Mischgebiete unterschiedliche Ausprägungen gibt, sollen für Berei-

che mit einer stärkeren wohnbaulichen Prägung mit Hilfe der Gebietskategorie II (b) wei-

terführende Maßgaben zum besseren Schutz der Wohnnutzung getroffen werden. 

In Gebieten der Gebietskategorie II (a) gelten über den allgemeinen Anforderungen an 

Werbeanlagen hinausgehende Vorgaben:  

 

K1. Werbeanlagen an Fassaden dürfen max. 7 % der von der öffentlichen 

Verkehrsfläche sichtbaren Fassadenfläche umfassen. Fremdwerbung darf hiervon 

max. ein Drittel umfassen. Schaufensterbeklebungen, flächige 

Schaufensterwerbung, Bildschirme und Fanart-Darstellungen sind zusätzlich 

unbegrenzt möglich. 

  

K2. Ausleger, die im rechten Winkel zur Gebäudewand angebracht werden, dürfen 

eine maximale Ausladung von 1 m inklusive Konstruktion nicht überschreiten. Die 

Ansichtsfläche darf je Vorder- und Rückseite höchstens 1,5 m² betragen. 

Selbstleuchtende Ausleger sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift 

sowie das blendfreie Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. Die Höhe der 

Unterkante eines Auslegers (lichte Durchgangshöhe) darf 2,50 m nicht 

unterschreiten. Fremdwerbung ist ausgeschlossen. 

  

Gebietskategorie II (a) / II (b) 
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K3. Freistehende Werbeanlagen in Form von Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder, 

Stelen und Fahnenmasten sind zulässig. Selbstleuchtende Pylonen, (Sammel-

)Hinweisschilder und Stelen sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift 

sowie das blendfreie Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. 

 

a) Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder und Stelen sind bis zu einer Höhe 

von 5 m zulässig. Die Ansichtsfläche darf je Vorder- und Rückseite 

höchstens 7,5 m² betragen. Pro Grundstück ist ein Pylon, ein (Sammel-

)Hinweisschild oder eine Stele zulässig. 

b) Je 10 m Grundstückslänge (parallel zur Fahrbahn) ist ein Fahnenmast mit 

einer Werbeansichtsfläche von max. 4 m² und bis zu einer Höhe von 

max. 8 m über Geländeoberkante zulässig. Pro Grundstück sind maximal 

5 Fahnenmasten zulässig. 

Angesichts der höheren Betriebsdichte innerhalb der Gebietskategorie II und der häufig ge-

meinsam genutzten Grundstückszufahrten durch mehrere Betriebe würde ohne eine Bün-

delung der Werbeanlagen ein unübersichtlicher Gesamteindruck entstehen, der auch dem 

Ziel der Werbetreibenden widerspricht. Mit der Vorgabe wird auf die unterschiedlichen Grö-

ßenordnungen der Betriebe im Vergleich zu Gebietskategorie III Bezug genommen. 

Insbesondere die Anhäufung von Fahnenwerbung im Straßenrandbereich wird sehr stark 

wahrgenommen und daher als Werbemittel eingesetzt. Die Zulässigkeit von Fahnen richtet 

sich nach der straßenseitigen Länge des jeweiligen Betriebsgrundstücks. 

Die Höhe der Fahnenmasten und Werbeansichtsfläche entspricht branchenüblichen Forma-

ten. Die Begrenzung der Anzahl basiert auf der Grundstücksstruktur und Betriebsdichte in-

nerhalb der vorwiegend durch Mischgebiete geprägten Flächen innerhalb Gebietskategorie II, 

durch die ohne Begrenzung die Gefahr eine Überfrachtung mit Werbeanlagen besteht. 

K4. Werbeanlagen auf dem Dach (Gesamtansicht der Werbefläche bzw. in der 

Summe einer aus mehreren Teilen bestehenden Werbefläche) dürfen pro Gebäude 

15 % der Länge des Firstes bzw. bei Flachdächern 15 % einer straßenseitigen 

Fassadenlänge nicht überschreiten. Die Werbeansichtsfläche darf max. 4 m² 

und die Höhe max. 1,5 m betragen. Selbstleuchtende Werbeanlagen auf dem 

Dach sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift sowie das blendfreie 

Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. Fremdwerbung ist ausgeschlossen. 
 

K5. Plakatanschlagtafeln sind bis zu einer Höhe von 5 m zulässig und dürfen eine 

Ansichtsfläche je Vorder- und Rückseite von 9 m² nicht überschreiten. Pro 

Grundstück ist eine Plakatanschlagtafel zulässig. Digitale Plakatwerbung mit 

wechselnden Motiven ist hier zulässig.  

Durch die Regulierung der Werbeanlagen soll das Gleichgewicht zwischen den Belangen der 

ansässigen Unternehmen und der Wohnbevölkerung innerhalb der Mischgebiete hergestellt 

werden. Dahingehend soll der übermäßige Einsatz von flächenhaften Werbeanlagen vermie-

den und somit der Schutz der Wohnqualität und Verkehrssicherheit gewährleistet werden. 

Hintergrund für den Ausschluss von Fremdwerbeanlagen auf Dachflächen sind die fehlenden 

Steuerungsmöglichkeiten der Inhalte. Die Werbeanlagen sind in der Regel als Wechselwerbe-

träger konzipiert. Der Inhalt und die Farbgebung unterliegen nach der Genehmigung der An-

lage keiner weiteren Steuerungs- oder Genehmigungsverfahren. Insbesondere auf Dachflä-
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chen entwickeln die Werbeanlagen eine sehr prägnante Wirkung, die weit über den unmit-

telbaren Standort hinaus sichtbar ist und damit das Stadtbild sowie die Wahrnehmung an-

grenzender Nutzungen maßgeblich beeinflusst. 

Gebietskategorie II (b) 

In Gebieten der Gebietskategorie II (b) gilt über die allgemeinen Anforderungen und die wei-

tergehenden Vorgaben für Gebietskategorie II (a), dass: 

 

Plakatanschlagtafeln unzulässig sind.  

 

 „Gewerblich geprägte Stadteingänge und Großstrukturen“ 

➔ Beispielgebend für Gebiete der Kategorie III ist das Gewerbegebiet Falkenrotter Straße 

Diese Gebietskategorie umfasst vorwiegend die durch gewerbliche Großstrukturen gepräg-

ten Stadteingangsbereiche, welche überwiegend dem Gebietstyp Gewerbegebiet zuzuord-

nen sind.  

 

Auch hier gilt dementsprechend, dass ein genereller Ausschluss oder die Beschränkung 

von Werbeanlagen, darunter auch Fremdwerbung, unzulässig ist. 

Werbeanlagen sind analog der Betriebsgrößen in den Teilbereichen von Gebietskategorie III 

größer dimensioniert, als in den anderen Gebietskategorien. Das heißt, es befinden sich ne-

ben Werbepylonen, Fahnen und Fassadenwerbung für die Eigenwerbung, auch temporäre 

Werbeanlagen bspw. für Aktionszeiträume sowie Fremdwerbeanlagen auf den Betriebs-

grundstücken. Dieses wird durch den breiteren Straßenquerschnitt und häufig zurückversetzt 

auf dem Grundstück gelegene Betriebsstätten verstärkt, wodurch die Erzeugung einer höhe-

ren Sichtbarkeit und Signalwirkung als erforderlich angesehen werden. Gleichermaßen sind 

die Standorte aufgrund der höheren Verkehrsmengen und Passantenströme von besonde-

rem Interesse für Werbetreibende, ob für Eigenwerbung oder als Standort für Fremdwerbe-

anlagen.  

Die allgemeinen Anforderungen an Werbeanlagen dienen der Sensibilisierung der Betriebe 

Werbetreibenden hinsichtlich des Umfangs und Ausführung von Werbeanlagen. Die Eigen-

werbung soll in einem am Bestand orientierten Umfang erfolgen. Ebenso werden ergänzend 

Aussagen für Fremdwerbeanlagen getroffen. In Zuge dessen wird eine Begrenzung der An-

zahl orientiert an den Grundstückslängen, bzw. in Abhängigkeit von den Fassadenflächen 

vorgenommen.  

In Gebieten der Gebietskategorie III gelten über den allgemeinen Anforderungen an 

Werbeanlagen hinausgehende Vorgaben:  

 

K1. Werbeanlagen an Fassaden dürfen insgesamt max. 10 % der von der 

öffentlichen Verkehrsfläche sichtbaren Fassadenfläche umfassen. Fremdwerbung 

darf hiervon max. ein Drittel umfassen. Schaufensterbeklebungen, flächige 

Schaufensterwerbung, Bildschirme und Fanart-Darstellungen sind zusätzlich 

unbegrenzt möglich. 

 

Gebietskategorie III  
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Auch wenn in Gewerbegebieten häufiger fensterlose Gebäude vorzufinden sind, würde der 

übermäßige Einsatz von flächigen Werbeanlagen auf den Fassaden das architektonische Ge-

samtbild negativ beeinflussen und könnte zudem visuelle Unruhe sowie eine übermäßige 

Ablenkung für Verkehrsteilnehmer verursachen. Innerhalb der vorgeschlagenen flächigen Be-

grenzung, wird Werbetreibenden ausreichend Spielraum ermöglicht, ohne die Belange des 

Ortsbildes zu berühren. 

K2. Ausleger, die im rechten Winkel zur Gebäudewand angebracht werden, dürfen 

eine maximale Ausladung von 1 m inklusive Konstruktion nicht überschreiten. Die 

Ansichtsfläche darf je Vorder- und Rückseite höchstens 1,5 m² betragen. 

Selbstleuchtende Ausleger sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift 

sowie das blendfreie Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. Die Höhe der 

Unterkante eines Auslegers (lichte Durchgangshöhe) darf 2,50 m nicht 

unterschreiten. Fremdwerbung ist ausgeschlossen.  

 

K3. Freistehende Werbeanlagen in Form von Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder, 

Stelen und Fahnenmasten sind zulässig. Selbstleuchtende Pylonen, (Sammel-

)Hinweisschilder und Stelen sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift 

sowie das blendfreie Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. 

a) Pylonen, (Sammel-)Hinweisschilder und Stelen sind bis zu einer Höhe 

von 5 m zulässig. Die Ansichtsfläche darf je Vorder- und Rückseite 

höchstens 7,5 m² betragen. Pro Grundstück sind zwei Pylonen, zwei 

(Sammel-)Hinweisschilder oder zwei Stelen zulässig. 

b) Je 10 m Grundstückslänge (parallel zur Fahrbahn) ist ein Fahnenmast mit 

einer Werbeansichtsfläche von max. 4 m² und bis zu einer Höhe von 

max. 8 m über Geländeoberkante zulässig. Pro Grundstück sind maximal 

5 Fahnenmasten zulässig. 

Die Regelungen orientieren sich an der Grundstücksstruktur und Betriebsdichte innerhalb der 

vorwiegend durch Gewerbegebiete geprägten Flächen von Gebietskategorie III mit straßen-

seitig teils sehr langen Grundstücksfronten und einer hohen Betriebsdichte. Ohne Begren-

zung droht eine Überfrachtung des öffentlichen Raums durch Werbeanlagen.  

Die Begrenzung auf nicht selbstleuchtende Pylone, (Sammel-)Hinweisschilder oder Stelen so-

wie einer blendfreien Beleuchtung dient dem Schutz vor visueller Überreizung und 

Lichtimmissionen, insbesondere in den Abend- und Nachtstunden. 

Die Höhen- und Flächenbegrenzung von Pylonen, (Sammel-)Hinweisschildern und Stelen 

(maximal 7 m Höhe und 7,5 m² Ansichtsfläche je Seite) sowie die Begrenzung auf zwei Anla-

gen pro Grundstück orientiert sich an der typischen Betriebsstruktur, gewährleistet eine an-

gemessene Einbindung in das Straßenbild und verhindert eine übermäßige Verdichtung von 

Werbeanlagen. 

Die Anzahl der Fahnenmasten wird proportional zur straßenseitigen Grundstückslänge gere-

gelt (1 Mast je 10 m, max. 5 Masten), um eine übermäßige Anhäufung im Straßenrandbe-

reich zu vermeiden. Fahnenwerbung ist besonders auffällig und kann bei unregulierter Häu-

fung zu visueller Unruhe führen. 

K4. Werbeanlagen auf dem Dach (Gesamtansicht der Werbefläche bzw. in der Summe 

einer aus mehreren Teilen bestehenden Werbefläche) dürfen pro Gebäude 15 % der 

Länge des Firstes bzw. bei Flachdächern 15 % einer straßenseitigen 

Fassadenlänge nicht überschreiten. Die Werbeansichtsfläche darf max. 4 m² und 
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die Höhe max. 1,5 m betragen. Selbstleuchtende Werbeanlagen auf dem Dach 

sind unzulässig. Zulässig ist die Beleuchtung der Schrift sowie das blendfreie 

Anstrahlen durch eine verdeckte Lichtquelle. Fremdwerbung ist ausgeschlossen. 
 

K5. Plakatanschlagtafeln sind bis zu einer Höhe von 7 m zulässig und dürfen eine 

Ansichtsfläche je Vorder- und Rückseite von 9 m² nicht überschreiten. Pro 

Grundstück ist eine Plakatanschlagtafel zulässig. Digitale Plakatwerbung mit 

wechselnden Motiven ist hier zulässig.  

Werbeanlagen auf Dachflächen entfalten eine besonders prägnante Wirkung und sind weit 

über den unmittelbaren Standort hinaus sichtbar. Mit der Höhen- und Flächenbegrenzung 

wird eine an den Gebäuden orientierte proportionale Gestaltung der Werbeanlagen ermög-

licht.  

Um eine übermäßige Kommerzialisierung der Dachlandschaften und eine visuelle Überlage-

rung des Stadtbildes zu vermeiden, ist eine klare Begrenzung erforderlich. Hintergrund des 

Ausschlusses von Fremdwerbung ist die fehlende Steuerungsmöglichkeit der Inhalte, die in 

der Regel als Wechselwerbeträger konzipiert sind. Nach Genehmigung unterliegen Inhalt 

und Farbgebung keiner weiteren Kontrolle, sodass eine gestalterische Einflussnahme nicht 

möglich ist.  

Die Begrenzung der Anzahl von Plakatanschlagtafeln dient der Vermeidung einer flächende-

ckenden Belegung von Fassaden und Freiflächen mit Plakatwerbung. Insbesondere an fens-

terlosen Gebäudefassaden besteht die Gefahr einer vollständigen Überlagerung durch Wer-

beanlagen. Die Regelung schützt vor visueller Überfrachtung und erhält die architektonische 

Lesbarkeit der Gebäude. Da Plakatanschlagtafeln häufig für Fremdwerbung genutzt werden, 

gelten auch hier die Bedenken hinsichtlich fehlender inhaltlicher Steuerungsmöglichkeiten. In 

Kombination mit den teils außerordentlichen Grundstückslängen in Gebietskategorie III wird 

daher eine zulässige Anzahl an Werbeanlagen in Abhängigkeit von der Grundstückslänge 

vorgegeben, um eine geordnete und gestalterisch verträgliche Werbesituation sicherzustel-

len. 

Fazit:  

Zusammenfassend ergeben sich die weitergehenden Anforderungen wie folgt: 

1. Grundlegende Prinzipien: 

o Differenzierung der Anforderungen nach drei Gebietskategorien (Wohnge-

biete, Mischgebiete, Gewerbegebiete) 

o Einführen einer Unterkategorie II (b) zum besonderen Schutz von Wohnnut-

zungen in Mischgebieten 

o Fremdwerbung ist in gewissen Umfang Gewerbe- und Mischgebieten erlaubt, 

in Wohngebieten ausgeschlossen 

2. Kategorisierte Anforderungen: 

o Gebietskategorie I (Wohngebiete): 

▪ Fokus auf Eigenwerbung 

▪ Verträgliche Lösungen für das Wohnumfeld 

o Gebietskategorie II (Mischgebiete, z. B. Lohner Straße): 

▪ Einschränkungen für flächenhafte und beleuchtete Werbung zur Wah-

rung der Wohnqualität 

▪ Begrenzung der Anzahl und Fläche von Werbeanlagen 
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▪ Zusätzlicher Ausschluss von Plakatwerbung in Gebietskategorie II (b) 

o Gebietskategorie III (Gewerbegebiete, z. B. Falkenrotter Straße): 

▪ Größere Dimensionen und höhere Anzahl an Werbeanlagen zugelas-

sen 

▪ Anpassung an Betriebsgrößen und Grundstückslängen 

3. Zentrale Einschränkungen: 

o Flächenbegrenzungen für Fassadenwerbung 

o Begrenzung der Anzahl freistehender Werbeanlagen je Grundstück 

o Ausschluss von Fremdwerbung auf sensiblen Flächen, wie Dachflächen 

o Verbot von übermäßiger Beleuchtung, blinkenden oder sich bewegenden 

Werbeanlagen 

6.5 Abweichungen 

Abweichungen von den Festsetzungen § 4 und § 5 sind für Werbeanlagen an der Stätte der 

Leistung zulässig, wenn 

 

a) ein öffentliches Interesse vorliegt, und die Abweichung städtebaulich vertretbar ist, 

b) diese für zeitlich begrenzte Veranstaltungen bis zu 6 Wochen im Jahr aufgestellt 

werden, 

c) der bestehende historisch begründete Baustil die Abweichung erfordert, 

d) die Anforderungen des Denkmalschutzes Abweichungen erfordern. 

Gemäß § 66 NBauO kann die Bauaufsichtsbehörde Abweichungen von den Anforderungen 

aufgrund der NBauO erlassener Vorschriften zulassen, wenn diese unter Berücksichtigung 

des Zwecks der jeweiligen Anforderung und unter Würdigung der öffentlich-rechtlich ge-

schützten nachbarlichen Belange mit den öffentlichen Belangen vereinbar sind. 

Ein öffentliches Interesse kann beispielsweise im Falle von Apotheken, Polizei oder Rettungs-

diensten vorliegen, wenn es notwendig ist, auf diese außerhalb der Stätte der Leistung durch 

ein Hinweisschild auf den jeweiligen Standort hinzuweisen oder eine besondere Art der Licht-

werbung die Erreichbarkeit im Notfall erleichtert. 

Im Einzelfall kann es notwendig sein, Abweichungen von dieser Gestaltungssatzung zuzu-

lassen. So können die Anforderungen an den Denkmalschutz oder der jeweilige Baustil eines 

Gebäudes eine Abweichung beispielweise bei der Breite einer Flachwerbung erfordern. 

6.6 Ordnungswidrigkeiten gem. § 80 NBauO 

Ordnungswidrig handelt gem. § 80 Abs. 3 NBauO, wer dieser örtlichen Bauvorschrift zuwi-

derhandelt. Ordnungswidrigkeiten können gem. § 80 Abs. 5NBauO mit einer Geldbuße bis 

zu 50.000 € geahndet werden. 

Nach § 80 Abs. 3 und Abs. 5 NBauO können für Verstöße gegen örtliche Bauvorschriften 

Busgelder bis zu einer Höhe von 500.000 € bestimmt werden. Um die Wirkung und Durch-

setzbarkeit dieser Gestaltungsvorschrift zu unterstützen, ist ein Bußgeld bis zu einer Höhe 

von 50.000 € angemessen. 
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7 Verfahrensverlauf 

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Vechta hat in seiner Sitzung am 16.05.2023 die Neuauf-

stellung der Örtlichen Bauvorschrift über die Gestaltung von Werbeanlagensatzung - für den 

Bereich der Ausfallstraßen und des Stadtrings der Stadt Vechta sowie die Ortsdurchfahrt 

Langförden - in der Stadt Vechta gemäß § 2 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 84 Abs. 3 und 4 NBauO 

beschlossen. Zur Sicherung der Planung wurde zudem vom Rat der Stadt Vechta eine Verän-

derungssperre erlassen. 

Eine frühzeitige Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB (frühzeitige Öffentlich-

keitsbeteiligung) fand vom __.__.____ bis einschließlich __.__.____ statt. 

Die Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 

__.__.____ gemäß § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt und um eine Stellungnahme bis zum 

__.__.____ gebeten. 

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Vechta hat in seiner Sitzung am __.__.____ dem Ent-

wurf der Werbeanlagensatzung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 

Abs. 2 BauGB beschlossen. 

Die Veröffentlichung/öffentliche Auslegung des Entwurfs der Werbeanlagensatzung gemäß 

§ 3 Abs. 2 BauGB wurde vom __.__.____ bis einschließlich __.__.____ durchgeführt.  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben 

vom__.__.____ gemäß § 4 Abs. 2 und § 2 Abs. 2 BauGB beteiligt. 

Der Rat der Stadt Vechta hat in seiner Sitzung am __.__.____ die Werbeanlagensatzung für 

die Ausfallstraßen und des Stadtrings der Stadt Vechta sowie die Ortsdurchfahrt Langförden 

nach Prüfung der nach § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB vorgebrachten Anregungen als Sat-

zung beschlossen. 

7.1 Ergebnisse der Beteiligungsverfahren 

Werden im laufenden Verfahren nachgetragen. 

 

Vechta, den __.__.2026 

Stadt Vechta 

Der Bürgermeister 

  (Siegel) 

-------------------------------------- 

(Kater) 


